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Königreich Polen. 

Warſchau den 13. Mai Bericht des Ober⸗ 
Befehlshabzrs Skrzynecki an die Natio⸗ 
nal⸗ Regierung. „Ich habe die Ehre der Natio⸗ 
nal⸗Regierung anzuzeigen, daß der General Cyrza⸗ 
nowski ſich am 8. Mai der Stadt Kock bemäcbtigt 
bat, woſelbſt er die aus einem Czarnomorzer Koſa— 
ken⸗Pulke und dem beſten Atamaniſchen Ruſſiſchen 
Kavallerie-Regimente und noch außerdem aus vers 
ſchiedenen, zum dritten Corps der Kavallerie-Re⸗ 
ſerve gebörigen Abtheilungen beſtehenden Arrieres 
Garde des Generals Timen antraf. Der General 
Chrzanowski machte in Kock ohne Verluſt eines ein⸗ 
igen Getbdteten oder Verwundeten (1) 158 Ges 
angene, worunter 4 Offiziere, erbeutete 150 Pfer⸗ 
de, 16 mit verſchledenen Requiſtten belodene Fur⸗ 
ons, ein Furgon mit der Feldkapelle und eine be⸗ 
eutende Quantität Tuch. In Kock ſelbſt fielen 
mebrere Magazine von Lebensmitteln und Fourage 
in feine Hande, desgleichen der Adjudant des Gen. 
Kreutz, Kindzakoff, und 3093 Fl. 10 Gr. baares 
Geld, welches in die Kriegskaſſe abgeſchickt wurde. 
Die beiden Regimenter, das Czarnomorzer und At- 
tamaner, konnten ſich blos dadurch retten, daß fie 
bei Lyſobyki über den Wieprz ſchwammen. Jen⸗ 
drzejow den 11. Mai 1831. Der Oberbefehlshaber 
(gez.) Skrzynecki.“ l 
Die heutige deutſche Zeitung enthält, außer 
obigem Berichte, nichts, als Raiſonnements über 
die Lithauer Inſurrektion und den Wiener Kongreß. 
War ſchau den 15. Mal. Die geſtrige deut ſche 
Zeitung iſt zum großen Theil mit den Dis kuſſto⸗ 


Donnerſtag den 19. Mai. 


nen in der Landbotenkammer uber die neue Wahl 
derſelben angefüllt. Dann heißt es: Zwiſchen Ka⸗ 
mionka und Lubartow ſoll es zwiſchen unſeren Trup⸗ 
I und denen des Generals Witt zu einem hitzigen 

efecht gekommen ſeyn, in dem die Ruffen zerſtreut 
wurden, und der Letztere geblieben iſt. Dieſe Nach⸗ 
richt bedarf jedoch noch der Beſtätigung. — Vor⸗ 
geſtern hat ſich eine große Anzahl Rekonvalescenten 
wieder zur Armee begeben. — Der Feind hat uns 
zwei in Mienia gefangen genommene Aerzte zuruͤck⸗ 
gestellt. — Diebitſch fol die Abſicht gehabt haben, 
mit ſeinen geſammten Streitkräften ins Plockiſche 
einzudringen, doch als die Armee ſich ſchon in dies 
ſer Richtung in Bewegung ſetzte, mußte ſie wieder 
Halt machen. 

Das heutige Ertrablatt zur Warſchauer Zeitung 
theilt aus einem Briefe aus Brody vom 6. Mai 
Folgendes mit: Geſtern befahl Rüdiger in Radzi⸗ 
willow, ein feierliches Te Deum wegen ſeines Stes 
ges über Owernickt abzuſingen, während deſſen Are 
tillerie⸗Salven geldſt wurden. Diefer General erhielt 
Befehl, ſich in Eilmaͤrſchen nach Brzesé⸗Litewski zu 
begeben. — Ferner meldet daſſelbe aus Lemderg 
den 7. Mai: Nach Ankunft des Gouverneurs wur⸗ 
de die Verordnung, welche das Corps des Generals 
Dwernickt betrifft, fo weit modificirt, daß daffelbe 
ſich nach den Stanislawower und Stryier Kreiſen 
begeben ſoll, bis ein beſtimmter Beſchluß über defs 
fen Schickſal aus Wien ankommen werde; auch will 
man erſt einen Allerhöchſten Ausſpruch wegen der 
Herausgabe von deſſen Waffen an Rüdiger erwar⸗ 
ten. (Wie wir aus dem Oeſterr. Beob. wiſſen, iſt 
die Waffenauslieferung läͤngſt erfolgt.) — In einem 
Bericht über die Bewegungen im Auguſtowſchen 
heißt es unter Anderm: „Puſzet ging nach Marian 
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pol von der Magazinfeite und der Anführer Schon 
von dem Dorfe Kwieciſzek aus. Nachdem der un⸗ 
erſchrockene Schon mit den Jaͤgern und der Graͤnz⸗ 
Wache in Mariampol eingebrochen war, bewies er 
daſelbſt große Tapferkeit, indem feindlicher Seits 
an 2000 Mann Jufanterie, einige 100 Mann Ka⸗ 
vallerie und mehrere Kanonen im Kampfe waren. 
Es ſchien, daß er den Sieg erlangt hätte, wenn nicht 
pldtzlich der Feind aus Kalwarya mit 2 Dragoner⸗ 
Regimentern und mit Jafanterie angekommen waͤre. 
Auch dieſes erſchreckte nicht den tapfern Schon; 
mit feinen Jägern ſchlug er ſich bis aufs letzte; erſt 
nach drei im Geſicht und am Kopf erhaltenen Wun⸗ 
den fiel er in die Hände des Feindes, und die Webers 
reſte feiner Truppen zogen ſich in die Waͤlder zus 
rück. Geſtern am 29. April wurde Schon in Ma⸗ 
riampol aufgeknuͤpft und 6 Perſonen wurden er⸗ 
ſchoſſen. Den 21. füſilirten die Ruſſen den Mady⸗ 
iski und feinen Oekonom Letwinskl; ein Student 
der Seyner Schule wurde lebenslänglich zum Fe⸗ 
ſtungsbau verdammt. Auf Puſzets Kopf hat man 
einen Preis von 2000 Rubel geſetzt.“ 2 

Seit geftern macht unfere Armee rückgängige Des 
wegungen. Am ſelben Tage iſt ein Scharmützel bei 
Kaluſzyn zwiſchen unferer Arriere: Garde und den 
Ruſſen, wie auch am rechten Flügel bei Pultusk vor⸗ 
gefallen. Mehrere Verwundete ſind von dort hier 
eingebracht worden. Wir erwarten die nähern De⸗ 


tails hierüber. at, 
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St. Petersburg vom 5. Mai n. St. Der 
Bib eber der aktiven Armee „Generalfeld⸗ 
marſchal Graf Diebitſch-Sabalkanski, rapportirt 
Sr. Kaiſerl. Maj. unterm 28. April, daß er, nach 
eingegangenen Berichten darüber, daß die Haupt⸗ 
macht der Rebellen ſich zwiſchen Liw, Kaluſzyn, 
Siennice und Minsk beſinde, gegen ſie die Offenſive 
ergriffen hat. Am 24. zog ſich die Hauptmacht der 
Armee in 3 Kolonnen nach Kuflew. Wiewohl die 
früheren heftigen Regenguͤſſe die Straßen gaͤnzlich 
verdorben hatten, vereinigten ſich unſere Kolonnen, 
nach Beſeitigung aller Hinderniſſe, am 25. Mor⸗ 

ens, bei Lipina, Jedlina und Wodina. Die Em⸗ 
poͤrer entflohen bei der Annäherung unſerer Trup⸗ 
pen nach allen Richtungen. Am 26. traf ſie das 
Iſte Infanteriekorps unweit Minsk „15,00 Mann 
ſtark, unter perfönlicher Anfuͤhrung Skrzynecki 86. 

Se. Maj. der Kaiſer haben am 30. April uͤber die 

ferneren Operationen des Generallieutenants Nüdis 

er gegen das Owernickiſche Korps, welches in die 
Gründen des Gouvernements Wolhynien eingedrun⸗ 
gen war, folgenden Bericht erhalten: 

Der Generallieutenant Nüdiger, welcher mit den 
ihm anvertrauten Truppen bei dem Dorfe Chrinili 
auf das linke Ufer des Fluſſes Styr übergegangen 
war, griff die Rebellen in der Poſition an, die ſie 
por Boromel inne hatten und brachte ihnen eine 


” 


große Niederlage bei. Dwernickb's ganze Infanter 
rie auf dieſem Punkte ward 55 12 de 
nen der beſten regulairen Kavallerie wurden völlig 
vernichtet und gegen 200 Mann zu Gefangenen 
gemacht. Die Nacht unterbrach das muthige Vor⸗ 
dringen unſerer Tapfern und ihre weiteren Fort- 
ſchritte. Die Rebellen benutzten die Dunkelheit, 
um mit großer Eile nach Bereſteczka zu fliehen, 
während fie ſaͤmmtliche Bruͤcken und Fähren auf 
ihrem Wege zerſtoͤrten. Wir verloren an Getoͤdteten 
2 Oberofficiere und nicht über 100 Gemeine; ver⸗ 
wundet wurden der Generalmajor Plochowo, der 
die erſte Kavallerielinie kommandirte, ein Staabs⸗ 
ofſicier und 14 Oberofficiere. Der Verluſt der Re⸗ 
bellen erſtreckt ſich auf 1500 Mann Kerntruppen, 
beſonders Kavallerie. 

Im Verfolge dieſes Berichts heißt es unter an⸗ 
derm: Dwernicki vermeidet aus allen Kräften ein 
Zuſammentreffen mit unſern Truppen und bemüht 
ſich nur Aufruhr zu verbreiten. Seine Truppen 
werden von Tag zu Tage an Zahl geringer. 

F rr, 

Paris den 6. Mai. Der König hat den Indiol⸗ 
duen, die wegen Theilnahme an den im Oktober . 
ſtattgefundenen Unruhen in LOrient verurtheilt wa⸗ 
ren, den Reſt ihrer Strafzeit erlaſſen. 

Geſtern, als am Geburtstage Napoleons, hatten 
ſich viele Neugierige auf dem Vendomeplatz einge⸗ 
funden, wo zwei Vataillons Jufanterie aufgeſtellt 
waren. Die Ruhe wurde nicht geftört, obwohl man 
in Folge uͤbertriebener Geruͤchte, in mehrern Wier« 
teln Generalmarſch ſchlug. Die Gruppen gingen 
auf die an fie erlaſſene Aufforderung ſogleich aus 
einander. Das Volk begauͤgte ſich damit, das Pie— 
deſtal der Saͤule mit Blumen, Laͤmpchen und Litho⸗ 
graphien zu ſchmuͤcken. 

Die eben erſchienenen Etudes historiques von Cha⸗ 
teaubriand, ſagt ee Din ein Pano⸗ 
rama der verſchiedenen Zeitalter. Die Weltgeſchichte 
findet ſich in dieſem Reſumẽ der Geſchichte von Frank⸗ 
reich wiedergegeben. Beſonders ſind die hiſtoriſchen 
Portraits merkwürdig. Gewohnt, feinem Zeitalter 
zum Fuhrer zu dienen, und ſich nicht von ihm len⸗ 
ken zu laſſen, zeigt ſich Herr v. Chateaubriand als 
edler Vertheidiger der religidfen Wahrheiten und 
monarchiſchen Prinzipien; feine Logik iſt kräftig, 
denn fie iſt von der Uederzeugung eingeflößt. 

Am Bord der Brigg les jumeaux langte am 2. d. 
eine große Zabl der früher in Liſſabon wohnhaft ges 
wefenen Franzoſen in Havre an, welche ſich beeils 
ten, dem „Endymion“ fo ſchnell als moͤglich nach⸗ 
zufolgen. Der Slopp „Egle“ war das einzige im 
Tajo zurückgebliebene Franzoͤſiſche Fahrzeug. 

Der Précurseur de Lyon widerruft frühere in Be⸗ 
zug auf ausgebrochene Unruhen in Turin mitgetheilte 
Nachrichten, und enthält ein Schreiben aus dieſer 
Stadt vom 30, v. M. des Inhalts: „Die Thron⸗ 


. 


655 


beſteigung Karl Albrechts hat ohne die geringfte Be⸗ 
wegung ſtatt gefunden. Der Konig hat den großen 
Palaſt bezogen. Seine Zeit iſt gänzlich den ernfies 
ſten Beſchaͤftigungen gewidmet.“ : 

Der Constitutionel enthält die Nachricht, daß alle 
zu dem an den Nordgränzen ſtationirten Corps ges 
boͤrigen Franzdͤſ. Offiziere, die dahier auf Urlaub 
geweſen, beſtimmte Befehle erhalten haben, ſich 
unverzüglich zu ihren Regimentern zu begeben. 

In Toulon find Befehle angekommen, die Ausrü⸗ 
ſtung von einigen der Kriegsſchiffe einzuſtellen. 

Der Courier frangais wehklagt darüber, daß die 
Hoffnungen, welche der Liberalismus auf den jun⸗ 
gen König von Neapel geſetzt, nicht in Erfüllung 
gingen. Derſelbe ftehe unter der Leitung ſeines Er⸗ 
ziehers, des Jeſuiten Dlivieri, und zeige ſeit der 
Ueberwältigung der Mittel⸗Italleniſchen Inſurgenten 
durch die Oeſterreicher eine ganz geänderte Richtung. 
Wie der Moniteur meldet, fo find aus allen auf 
den Telegraphen⸗Linien belegenen Städten, na⸗ 
mentlich aus Rouen, Breſt und Bordeaux Berichte 
eingegangen, denen zufolge das Namensfeſt des 
Königs dort mit glänzenden Muſterungen der Trup⸗ 

en und National⸗Garden, Ballen, Erleuchtungen 
ne 1 wohlthaͤtiger Anſtalten gefeiert wors 

en iſt. 1 . 

Die Geſammtzahl der auf der letzten Revue von 
dem Könige vertheilten Kreuze der Ehren-Legion be⸗ 
lauft fi auf 216, und zwar 1 Großkreuz, 3 Groß⸗ 
Offizier⸗Kreuze, 7 Commandeur⸗Kreuze, 34 Offi⸗ 
zier⸗Kreuze und 171 Ritter-Kreuze. Das Groß⸗ 
kreuz erhielt der General-⸗Lieutenant Graf von Ans 
thouard. ; i 

Geſtern hielt, dem Journal du Commerce zufols 
ge, eine große Anzahl von Perſonen, denen das 
Julikreuz verliehen worden iſt, eine vorläufige Zu: 
ſammenkunft, in welcher beſchloſſen wurde, daß 
morgen alle mit dieſer Dekoration bekleidete Indi⸗ 
diduen ſich verſammeln ſollen, um über dieſe Ans 
gelegenheit etwas Gemeinſchaftliches zu beſchließen. 

Der Fürſt von Polignac wird, wie man ſagt, 
nüchſteus eine Broſchüre als Erwiderung auf die 
Denkſchrift des Herrn v. Montbel herausgeben. 

Das Journal du Commerce meldet in einem Pri⸗ 
vatſchreiben aus Alexandrien, daß der Vice - König 
von Egypten eine Armee nach Syrien ſchicken wolle, 


um den fortwährenden dortigen Aufftänden ein Ziel 


zu ſetzen, und dann in Bagdad die Ermordung des 
Geſandten der Pforte zu rächen. Die Pforte würs 
de als Entfaäpigung für die Koften dieſer Expedi⸗ 
tion dem Vice: Könige die Verwaltung von ganz 
Syrien überlaſſen. Dieſer hat ſtarke Truppen⸗ 
Aushebungen angeordnet und fein Heer auf 70,000 
15 . Gift auf 12 — 15,020 Pferde ges 
racht. Die iffsmannſchaft beli 
e ſchaft belief ſich auf 
An der Sardiniſchen Gränze haben Sardiniſche 


Offiziere, aufgebracht über die häufigen Deſertio⸗ 
nen ihrer Truppen, ſich Mißhandlungen gegen die 
Franzöſiſchen Bauern erlaubt. Drei Franzöſiſche 
Voltigeurs, welche aus Verſehen die Graͤnzen uͤber⸗ 
ſchritten, wurden von den Sardiniern gefangen ges 
N und bis jetzt will man fie nicht auslie⸗ 
ern. 

Zu Mailand iſt, wie man erfährt, ein Kaiſerl. 
Edikt erſchienen, welches vielen namentlich aufge⸗ 
führten Oeſterreichiſchen Unterthanen befiehlt, bins 
nen 3 Monaten in ihre Heimath zuruͤckzukehren, 
widrigenfalls ihre Güter konfiscirt werden ſollen. 

Von Lyon, an unferer Italieniſchen Gränze hin, 


in den benachbarten Städten, im Departement Var, 


bis zu den Oſtpyrenäen, liegen 23 Regimenter In- 
fanterie, 5 Regimenter Kavallerie, 1 Regiment, 
Compagnien und 24 Batterieen Artillerie. 

Der bisherige diesſeitige General-⸗Konſul in Liſſa⸗ 
bon, Herr Caſſas, iſt geſtern uber Breſt hier ange⸗ 
kommen. 

In Bordeau begaben ſich am 1. d. M. 200 mit 
Aexten bewaffnete Arbeiter nach einer in der Vorſtadt 
belegenen Schneidemuͤhle und zerftdrten die Dampf⸗ 
Maſchine, durch welche ſie getrieben wurde. Nach⸗ 
dem es der National- Garde gelungen war, die Rus 
heſtdrer aus dem Gebäude zu vertreiben, zogen dieſe 
in gleicher Abſicht nach zwei anderen Anſtalten ders 
ſelben Art, ließen es jedoch bei Drohungen bewen⸗ 
den. Auch im Fort Louis, wo ein Schlachthaus 
erbaut wird, bildete ſich ein Auflauf, und die beim 
Bau gebrauchten Schubkarren wurden zerfldrt. Am 
letzteren Punkte waren viele Hafenarbeiter verſam⸗ 
melt, die den Vorſchlag machten, die Dampfpoote 
zu jerfidren, was jedoch unausgefüͤhrt blieb, da die 
nöthigen Vorſichtsmaaßregeln getroffen waren. Die 
Behörden entwickelten große Thätigkeit; den ganzen 
Stadt. en Patrouillen der Nationalgarde durch die 

adt. 

Die Nachrichten von St. Pierre auf Martinique 
vom 15. März ſtimmen darin überein, daß die Re⸗ 
bellion vom 9. Febr. nur von den Negern der Staͤdte 
ausgegangen; die Neger auf den Pflanzungen des 
flachen Landes zeigen dagegen große Anhaͤnglichkeit 
an ihre Herren. 

Niederlande. : 

Aus Antwerpen fehreibt man unterm 7. Mai: „In 
der vorigen Nacht deſertirten fünf Schweizer aus der 
Citadelle mit Waffen und Gepäck; die Hollander, 
welche fie entlaufen ſahen, ſchoſſen auf fie und toͤd⸗ 
teten einen; die übrigen vier kamen davon, ohne ver⸗ 
wundet zu werden. Heute früh ward eine Holländi⸗ 
ſche Barke, die Depeſchen für den Befehlshaber der 
Flotte an Bord hatte, aus welchem Grunde, wei 
man nicht, von unſeren Truppen mit Flintenſchüſſen 
angegriffen. Heute früh kamen auch hier 500 Mann 
vom 9. Regiment an und bezogen dann, ohne die 
mindeſte Einwendung zu machen, die Kaſernen. In 
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Hoboken befinden ſich gegen 40 Mineurs, die ſich mit 
Errichtung von Vatterieen bei der alten gegenüber 
Borgot belegenen Schleuſe beſchaͤftiges.“ 

Die Kommiſſion, welche in Antwerpen den durch 
das Bombardement verürſachten Schaden abſchaz⸗ 
zen ſoll, hat ibre Arbeiten ziemlich beendet. In 
der erſten Sektion haben 163 Haͤuſer gelitten, der 
Verluſt beträgt, mit Einſchluß der Pauls⸗Kirche, 
31,741 Fl. In der zweiten Sektion find 78 Haͤu⸗ 
fer für 5214 Fl. beſchaͤdigt. In der dritten Sek⸗ 
82 Häufer für 16,828 Floren. Yu der vierten 
Sektion find einige Straßen gänzlich zerfidrt, 
266 Haͤuſer bis in den Grund verwuͤſtet worden; 
hier beträgt der Verluſt, mit Einſchluß des Athe⸗ 
näums, 350,126 Fl. Der Verluſt der fünften Sek⸗ 
tion beträgt 23,225 Fl.; zuſammen alfo 425,000 
Fl., ohne die Gebaͤude am Entrepot und an dem 
Arfenal, Acht Fahrzeuge find beſchaͤdigt. Zwei⸗ 
bundertundfunfzig Perſonen haben ihre Erklarung 
wegen beträchtlichen Verluſtes an Modilien abgeges 
ben. Ueber den Verluſt im Entrepot find bereits 
354 Certifikate abgegeben worden; im Ganzen ſtel⸗ 
len dieſe die Summe auf 1,868,280 Fl. Nach Be: 
richten, die aus dem Auslande nach und nach ein⸗ 
gehen, müſſen noch 300,000 Fl. dazu geſchlagen 
werden; ſo daß der Werth der verbrannten Waaren 
gegen 2,218,200 Fl. betrüge. 


Deutſchland. 

Luxemburg den 4. Mai. Das hieſige Journal 
meldet: „Der Minifter der auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten von Belgien bat verſucht, den deutſchen Bund 
zum Nachgeben zu bewegen. Er hat einen diplo⸗ 
matiſchen Agenten, Namens Michaelis, nach Frank⸗ 
furt geſchickt, welcher im Namen des Regenten den 
Präſtdenten des Bundestages Eröffnungen machte, 
die dahin zielten, daß Belgien wegen des Großher⸗ 
zogthums Luxemburg in den Bund aufgenommen 
werden moͤchte. Der Baron v. Muͤnch⸗Bellinghau⸗ 
ſen empfing den Belgiſchen Abgeſandten, und nach⸗ 
dem dieſer ſeine Titel und den Gegenſtand ſeiner 
Sendung hergeſagt hatte, antwortete er ihm, er 
kenne den Regenten von Belgien nicht, und kein 
auf die Ausſchließung des Hauſes Oravien-⸗Naſſau 
von dem Beſitze Luxemburgs und folglich vom deut- 
ſchen Bunde zielender Vorſchlag konnte dem Bun⸗ 
vestage zur Veratbung vorgelegt werden. Nach 
dieſer Audienz beeilte ſich der belgiſche Abgeordete, 
Frankfurt zu verlaſſen.“ 


g Großbritannien. 0 

London den 6. Mai. Bei Gelegenheit der gro⸗ 
ßen Illumination zu Ehren der Reform war ein 
gedrucktes Billet in Umlauf gekommen, das Einige 
dem Locd⸗Mayor, Andere dem Amte des Innern 
unterſchoben, um jenem oder dieſem die Schuld des 
Fenſtereinwerfens an jenem Abende aufzubürden, 
Es hat ſich nun bei einer gerichtlichen Verhandlung 


ausgewieſen, daß dieſes plumpe Machwer 
Feinden der Reform hertüͤhre 0 ey 1 80 715 
als wahrſcheinlich, daß jener Unfug von Menſchen 
aus dem Pöbel, die durch die Fabrikanten des Bil⸗ 
lets gemiethet worden, veruͤbt ſei. 

Fur die Stadt Edinburg wurde Herr Dundas mit 
3 Stimmen Mehrheit zum Parlament gewählt; 
Herr Jeffrey hatte nur 16 erhalten, obgleich zu feis 
nen Gunſten eine Petition an den wählenden Mas 
giſtrat von Seite der Hausinhaber in 14 Stunden 
17,000 Uuterſchriften erhalten batte. Als nach volle 
endeter Wahl der Provoſt das Rathszimmer verließ, 
wurden, obſchon er von 300 Polizeibedienten ge⸗ 
ſchüͤtzt war, Steine nach ihm geworfen; er flach, 
tete in einen Gewürzladen und entkam aus demſel⸗ 
ben durch ein Hinterfenſter. Die Aufruhr⸗Akte wur⸗ 
de verleſen, das Militair ins Gewehr gerufen, und 
nun wurde es noch aͤrger, ſo daß es nicht ohne zer⸗ 
ſchlagene Köpfe abging. 

Aus Dublin wird berichtet, daß, als vor einigen 
Tagen der Lord⸗Lieutenant mit zweien feiner Söhne 
uud feinen Toͤchtern das dortige Theater beſuchte, 
das Publikum ihn mit ganz enthuſiaſtiſchem Beifall 
empfing. Alle Schauſpieler ſtimmten das „God 
save the King“ an, worauf man das Volkslied 
„Rule Britannia“ verlangte, an deſſen Schluß die 
Gallerie die 59 Irlaͤndiſchen Parlamentsglieder, die 
zu Gunſten der Reform geſtimmt hatten, hoch leben 
ließ, worauf ein oft wiederholtes Applaudiſſement 
von allen anderen Theilen des Hauſes erfolgte. Der 
Ruf nach Reform wiederholte ſich noch häufig waͤh⸗ 
rend der Vorſtellung. kim ’ 
Syaniem 

Madrid den 23. April. Bei Abgang der letzten 
Portugieſiſchen Poſt hatte ſich in Liſſabon das Ge⸗ 
rücht verbreitet, daß der Juſtiz⸗Miniſter und der 
Vicomte de Santarem, fo wie der Polizei⸗Präſident, 
ihre Entlaſſung gefordert hätten. Die Portugieſi⸗ 
ſche Regierung hak die Verfügung getroffen, daß 
die Linientruppen Liſſabon verlaſſen und die Garni» 
fon dieſer Hauptſtadt nur aus den Koͤnigl. Freiwil⸗ 
ligen und der Gendarmerie befieben ſolle. Peniche 
it beſetzt, und 2 Regimenter ſind nach Algarbien 
beordert worden. Die Korvette „Urania“ hat den 
Tajo verlaffen und iſt zur Verſtäkung des Blokade⸗ 
Geſchwaders nach den Azoriſchen Juſeln geſegelt. 
— Die Verſchwbrung, welche in Madrid den 15. 
d. M. hätte ausbrechen ſollen, und deren Verzwei⸗ 
gung ſich bis Granada, Carthagena, Valencia, 
Malaga, Murcia, Toledo, Salamanca, Vallado⸗ 
lid und Ciudad Rodrigo erſtreckte, fo wie ſolchet 
auch zum Theil hinlänglich aus dem Briefe des 
Marco-⸗Artu, dem Haupkdokument in den Kriminal⸗ 
Akten gegen den Buchhändler Miya, bervorgeht, 
wurde die Pluͤnderung von Madrid und ein großes 
Blutbad zur unvermeidlichen Folge gehabt baben, 


Seit mehreren Monaten nämlich hatten zwiſchen 


bracht, daß die 


600 bis 200 Perſonen aus der niedrigſten Volks⸗ 
klaſſe an Häupterm der Verſchworenen einen 
täglichen Sold von 9 Realen (195 Sgr.) bezogen, 
um deren Befehle bel Ausbruch der Verſchwörung 
auszuführen. Die Polizei hat in Erfahrung ges 
Verwirrung durch anzulegendes 
Feuer an mehreren Theilen von Madrid auf das 
hoͤchſte gebracht werden ſollte, um Alles, was 
nicht zur Partei der Verbrecher gehörte, aus dem 
Wege zu raͤumen. Ein höchſt beruͤchtigter Menſch, 
der früher ein Räuber war, welcher arretiert wor⸗ 
den iſt, hat ausgeſagt, daß er ſeit mehreren Mo⸗ 
naten täglich eine Unze (23 Thaler) erhalten habe, 
um eine Gräuelthat zu begehen, vor der man, — 
wenn man nur daran denkt, ſchaudert. Im Falle 
des Gelingens der verbrecheriſchen Plaͤne, ſollte eis 
ne proviſoriſche Regierung eingeſetzt werden, und 
zwar aus 5 Individuen befichend, worunter zwei 
Granden von Spanien, Dies ſcheint jedoch ſehr 
underbürgt, was auch daraus hervorgeht, daß kein 
Individuum aus dieſer höheren Klaſſe arretirt wor⸗ 
den iſt. In den Provinzen, und zumal in den 
oben erwähnten Städten, find zahlreiche Verhaf⸗ 
tungen ndthig befunden worden. In Madrid de⸗ 
firden ſich unter den gefänglich eingezogenen Pers 
ſonen auch mehrere Damen, davon eine, Donna 
en Senra, Wittwe eines gewiſſen Roxas, 

ie Nichte des Feldmarſchalls Caſtannos iſt, die ſich 
der Beförderung der Korreſpondenz unterzogen hatte, 
— Der Buchhaͤndler Miya hat ſich mit der größs 
ten Hartnäckigkeit geweigert, auch nur das Gering⸗ 
ſte zu geſtehen, und in den letzten Tagen ſeines 
Lebens im Gefängniſſe, und ſogar am allerletzten, 
in der Kapelle, an ſeine Korreſpondenten in und 
außerhalb Spanien in den Angelegenheiten ſeiner 
Buchhandlung geschrieben. — In Gibraltar waren 
zwei Engliſche Kriegsſchiffe angelangt, um die ſich 
in der daſigen Bai noch immer aufhaltenden Spa⸗ 
niſchen Rebellen nach Malta abzufübren, deren 31 
nach dieſer Beſtimmung abgeſandt worden, Torri⸗ 
jos und Palarea haben, um dieſer Deportation zu 
entgeben, es dahin zu bringen gewußt, daß man 
fie Schulden halber in's Gefängniß geſetzt hat. — 
Man verſichert, daß der bekannte Franziskaner⸗ 
Mond, ehemaliger General des Ordens, Pater 
Cirilo de Alameka, zum Erzbiſchof von Cuba er: 
nannt worden ſei. — Nachdem der Polizei⸗Praͤfekt 
von Madrid, Hr. Doncel, dem Könige einen Bez 
richt über den noch in einem nicht ganz unbedeu⸗ 
tenden Grade berrſchenden Geiſt der Aufregung ab⸗ 
geſtartet, jo haben Se. Maj. zu befehlen geruhet, 
daß die aus den verſchiedenen eingeleiteten Kriminal- 
Verfabren, wegen der letzten Verſchwdrung, ſich 
als Endreſultat ergebenden Todesurtheile Allerhoͤchſt⸗ 
deuſelben zur Berathung — (dieſe Formalität war 
ſeit einiger Zeit ſuſpendirt worden!) und Beſtaͤti⸗ 
gung vorgelegt und zugleich ein ausführlicher Ver 
richt beigefügt werden ſolle. 
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Madrid den 28. April. Geſtern den 27., als 
am Geburtstage Ihrer Majeftär der Königin, war 
in Aranjuez große Gala und Handkuß bei Hofe. — 
Die Regierung hat den Rath und Mitglied des ho⸗ 
hen Raths von Caſtilien, Don Tadeo Ignacio Gil, 
— (ehemaliger Corregidor von Madrid) — in der 
Eigenſchaft eines Köntgl. Kommiſſarius nach dem 
Königreiche Granada geſandt, um an Ort und 
Stelle zu unterſuchen, ob das Betragen der dafi: 
gen Behoͤrden während der Epoche vor und nach 
Entdeckung der beabſichtigten Verſchworung gegen 
die Souverainitäts⸗Rechte Sr. Kathol. Majeſtät 
mit den Pflichten ihres Amtes Übereinftimmend ge⸗ 
weſen iſt. Es will nämlich verlauten, daß weit 
wichtigere Entdeckungen, als die erlangten, hin⸗ 
ſichtlich der Verzweigung jener Verſchwoͤrung mit 
der Hauptſtadt und anderen Städten hätten gemacht 
werden kdanen, wenn eine unbeſcholtene Pflicht⸗ 
Erfüllung von Seiten gewiſſer Behoͤrden zugleich 
ebenmäßig mitwirkend geweſen wäre. Um mehr 
Licht hierüber zu verbreiten, iſt gedachter Hr. Gil 
mit den ausgedehnteſten Vollmachten verſehen 
worden. — Einige Conſcribirte, welche von Cartha⸗ 
gena nach Cadix (unter Aufſicht einiger alten aus 
gedienten Soldaten, die wiederum aufs neue Kriegs⸗ 
dienſte genommen hatten) marſchirteir, langten am 
28. Maͤrz in Lorca an. Kaum waren ſie in einem 
Weinhauſe eingekehrt, als die alten Soldaten die 
daſelbſt gegenwärtigen Perſonen noͤthigten: „Es 
lebe Riego, und es ſterbe der König!“ zu rufen. 
Dieſer Frevel wurde ſogleich dem Kommandanten 
binterbracht, welcher die Verbrecher in Verhaft 
nehmen ließ. Die Conſcribirten ſagten aus, daß 
jene Soldaten fie auf dem ganzen Wege ſchon ums 
ter allerhand Drohungen haͤtten zwingen wollen, 
jene Worte auszurufen, und ſie auch gemißhandelt 
hätten, weil fie ſich ſtandhaft geweigert, dies Ver⸗ 
langen zu erfüllen, — Die Sängerin Olle. Hen⸗ 
riette Carl aus Berlin iſt hier angelangt; ſie iſt am 
hieſigen Theater nebſt der Toſi als Prima Donna 
mit 90,000 Realen Gehalt für die Italieniſche Oper 
engagirt und wird zuerſt in der Oper „Lorfana della 
Selva“ auftreten. Die Alt: Sängerin Madame 
Fanny Ekerlin iſt ebenfalls kurzlich hier angekom⸗ 
men. 

Die Angelegenheit der Anerkennung der Unab⸗ 
baͤngigkeit der Amerikaniſchen Staaten dürfte eine 
fehr günſtige Wendung nehmen. Uuſere Regierung 
ſcheint unter der Hand alle mögliche Bereitwillig⸗ 
keit zu zeigen, jedoch unter der Bedingung, daß 
die Vorſchläge jederzeit von den emancipirten Staa⸗ 
ten ausgehen und daß eine gewiſſenhafte Theilung 
der Schulden getroffen werde. Sobald dieſe Grunde 
lage feſtgeſtellt iſt, wird die apoſtoliſche Partei ſich 
auf das wärmſte der Unabhängigkeitserklaͤrung der 
neuen Republiken annehmen, denn es liegt ihr vor 
allen Dingen daran, die Staatsſchuld vermindert 
zu ſehen, da fie für ihre große Beſitzungen fuͤrch⸗ 
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tet, falls, wie es ſeit längerer Zeit geſchehen iſt, 
die Anleihen ſo ſchnell auf einander folgen und ſich 
ſo ſehr vermehren ſollten. Hoffentlich werden die 
Bevollmächtigten der Amerikaniſchen Staaten ein⸗ 
ſehen, daß alle Opfer, die man auch von ihnen 
verlangen duͤrfte, nicht mit dem Vortheil verglichen 
werden koͤnnen, den fie aus der Unabhäugigkeits⸗ 
Erklärung ziehen kbanen. Eine Haupt⸗Schwierig⸗ 
keit bei der Geld- Ausgleichung wird nur die ſeyn, 


wie die Amerikaniſchen Staaten zahlen werden, da 


man nicht zu wollen ſcheint, daß eine ahnliche Anz 
leibe gemacht werde, wie die von Haiti in Frank⸗ 
reich, ſondern es vorzuziehen ſcheint, daß entweder 
in Frankreich oder in England eine Anleihe kontra⸗ 
hirt werde, um die Spaniſchen Papiere ganz außer 
Umlauf zu bringen. 


P Dr t u. g an. 7 
Pariſer Blätter melden aus Liſſabon vom 20. 
April: „Vorgeſtern erhielt der Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, Viscomte v. Santarem, 
Depeſchen von den dieſſeitigen Agenten in London 
und Paris. Dieſe Mittheilungen ſcheinen von ho— 
ber Wichtigkeit geweſen zu ſeyn, und bei Hofe eis 


nen unangenehmen Eindruck hervorgebracht zu has 


ben; denn ſaͤmmtliche Miniſter wurden nach dem 
Pallaſte von Queluz zu einem Miniſter-Rathe bes 
rufen, der 5 Stunden dauerte. Am folgenden Tas 
ge ließ der General-Polizei⸗Intendant da Veiga an 
den beſuchteſten Orten der Stadt folgende Bekannt⸗ 
machung anſchlagen: „„Ich mache bekannt, wie 
die General-Intendantur der Polizei benachrichtigt 
worden ift, daß einige Uebelwollende bei Gelegens 
heit der Abreiſe des mit dem Franzdfiihen Generals 
Conſulat beauftragten Hru. Caſſas das Gerücht 
verbreitet haben, die Franzoͤſiſchen Unterthanen 
wuͤrden die gute und gaſtfreundliche Aufnahme, die 
ihnen, ‚fo wie allen Ausländern, zu Theil wird, 
wenn ſie ſich den Geſetzen unterwerfen, fernerhin 
in dieſem Königreiche nicht mehr finden. Da ein 
fo grundloſes Gerücht auf offizielle Weiſe widerrus 
fen werden muß, fo bin ich ermächtigt, zu erklaren: 
1) daß die Franzoͤſiſchen Unterthanen nicht nur den 
Schutz und die Sicherheit genießen werden, den die 
Geſetze ihnen bewilligen, indem ſie mit derſelben 
Aufrichtigkeit und Loyalität behandelt werden follen, 
die man bisher gegen ſie beobachtet hat, ſondern 
daß auch die Polizei, wenn dieſes moͤglich iſt, eine 
noch größere Sorgfalt darauf verwenden wird, die 
Perſonen und das Eigenthum derſelben zu verthei⸗ 
digen. 2) Daß, wenn ein Feind der Öffentlichen 
Ruhe oder einer aus der Kathegorie derjenigen, wel⸗ 
che jene falſchen Gerüchte verbreiten, den beſtehen⸗ 
den Geſetzen zuwider ſich einen Angriff gegen die 
Sicherheit eines Franzoͤſiſchen Unterthanen erlaubt, 
die Polizei-Intendantur ſich beeilen wird, ihnen 
Beiſtand zu leiſten; daſſelbe werden ihre Unterbeam⸗ 


ten thun, denen die getreue Vollziehung der des 
fallſigen Befehle ausdrücklich . I Damit 
Gegenwaͤrtiges zur allgemeinen Kenntniß gelange, 
fo habe ich die Bekanntmachung dieſes Edikts ans 
geordnet, das in dieſer Hauptſtadt ſo wie in den 
anderen Städten des Königreichs angeſchlagen werz 
den ſoll. Liſſabon den 18. April 1831. (Gez.) 
Antonio Germano da Veiga.““ f 


ine eee ee inen, 

Turin den 30. April. Dem von Sr. Hochſeel. 
Majeſtaͤt dem Könige Karl Felix kurz vor dem Tode 
gegebenen Befehle gemäß, blieb die irdiſche Hülle 
48 Stunden lang in dem Bette, in welchem Hoͤchſt⸗ 
dieſelben entſchlafen liegen und wurde deshalb erſt 
geſtern Nachmittag in einen Sarg gelegt, und, den 
Vorſchriften des Hof⸗Ceremoniels gemäß, von dem 
Königl. Reſidenz⸗Palaſte nach dem ſogenannten 
Palazzo di Madama gebracht, um dort drei Tage 
lang ausgeſtellt zu bleiben. Sämmtliche Theater 
ſind wegen des Ablebens Sr. Majeſtät geſchloſſen. 


Rom den 30. April, Noch immer treffen hier 
Deputationen aus den Provinzen ein, um Sr. Heis 
ligkeit im Namen der Einwohner ihre unerſchütter⸗ 
liche Treue und Ergebenheit gegen den Paͤpſtlichen 
Stuhl und gegen die Perſon Sr. Heiligkeit zu bes 
zeugen. In den letzten Tagen kamen Deputationen 
dieſer Art von Seiten der Städte Macerata, Fro⸗ 
ſinone und Ceſena an, welche die huldvollſte Auf⸗ 
nahme beim heiligen Vater fanden. 


Neapel den 22. April. Vorgeſtern führten die 
in der Umgegend von Seſſa ſtehenden Truppen un⸗ 
ter eigener Leitung des Königs große Feld-Mandver 
aus. Zum Beweiſe Ihrer Zuftiedenheit bewilligte 
Se. Maj. den Truppen doppelten Sold. Geſtern 
machten dieſelben Truppen einen Uebungsmarſch 
bis zur Brucke über den Garigliano. 


Die Augsburger Abendzeitung meldet aus Mais 
land vom 27. April: Es treffen hier täglich Trup⸗ 
pen ein, welche alle an die Piemonteſiſche Gränze 
marſchiren; unſere Dörfer find damit überfüllt, 
Man erſchoͤpft ſich in Muthmaßungen uͤber deren 
Veſtimmung. 


Von der Italieniſchen Gränze den 3. Maf. 
Sicherem Vernehmen nach werden von den Oeſter⸗ 
reichiſchen Truppen 9 Bataillone Infanterie, 2 Eska⸗ 
dronen Kavallerie und 9 Stuͤck Geſchuͤtz, alfo etwa 
8 bis 9000 Mann, in den infurgirt geweſenen Pros 
vinzen als Beſatzung zuruͤckbleiben. Der übrige 
Theil der Truppen hat groͤßtentheils auf feinem 
Ruͤckmarſche den Po wieder paſſirt. 


N Oeſterreichiſche Staaten. 
Wien den 30. April, Se. Koͤnigl. Hobeit der 
Großherzog von Oldenburg iſt hier angelangt, und 
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wird ſich in einigen Tagen mit der Prinzeſſin Cäcis 
lie, Tochter des ehemaligen Koͤnigs von Schweden, 
vermahlen. e eee 
Se. Meat unfer Kaiſer geruhten bei den obs 
waltenden Verhältniſſen die Ausfuhr der Waffen, 
Piken, Munition und Salpeter in die Moldau und 
Wallachei, nach Podolien, Wolhynien und Beſſa⸗ 
rabien, zu verbieten, von dieſem Verbote aber die 
Senſen aus zunehmen. e i 
Trieſt den 29. April. Neuere Nachrichten aus 
Skutari melden den Einzug Karaphey's Oglu mit 
10, 0 M. in Sophia, nachdem der 1200 M. ſtar⸗ 
ken Beſatzung dieſer Stadt freier Abzug gewährt 
worden war. — Aus Preveſa ſchreibt man v. 2. d., 
daß ſich in der Gegend von Arta ein Corps junger 
Griechen von 4000 Mann verſammelt habe und 
gegen Janina im Anzuge ſei. Dieſe Unternehmung, 
ſchreibt man, hat den Zweck, den Tod mehrerer 
Griechiſchen Capitaine (aus denjenigen Provinzen, 
die Anfangs mit Griechenland einverleibt werden 
ſollten, fpäter aber ausgeſchloſſen blieben), welche 
der Großweſir während ſeines Aufenthalts in Ja⸗ 
nina zu ſich lockte und hinrichten ließ, an diefem 
zu rächen, worauf fie ſich gegenſeitig den Eid ges 
leiſtet haben. f 


u u a > er 
Belgrad den 29. April, Der Großvefir iſt in 
Bitoglia von allen Seiten durch die von allen Orten 
zuſammengeſtroͤmten Inſurgenten eingeſchloſſen, ſo 
daß er weder weitere Verſtaͤrkungen, noch Muni⸗ 
tion und Proviant an ſich ziehen kann. Dagegen 
iſt Huſſein⸗Paſcha, deſſen Avantgarde Izzet Paſcha 
befehligt, mit einem neuen 30,000 Mann ſtarken 
Heere zu feiner Unterſtuͤtzung von Adrianopel aus 
unterweges. — Karapheys Oglu iſt am 20. d. wirk⸗ 
lich in Sophia eingeruͤckt und Zelady Bei hat den 
eſten Platz Ober⸗Dibra eingenommen und deſſen 
bung zu Gefangenen gemacht. — Briefen aus 
Skutari bis zum 18. d. zufolge, hat ſich der Paſcha 
von Croia, ein geborner Albaneſer, gegen Muſta— 
ha Paſcha erklaͤrt und bereits ein anſehnliches 
erde „ größtentheild aus Nieder-Albane⸗ 
ſern beſtehend, geſammelt,, unter denen Dies 
ſer Paſcha allgemein verhaßt iſt. Dieſes Ereigniß 
dürfte Muſtapha's Operationen nicht geringe Hin⸗ 
derniſſe entgegen ſetzen. — Die Straßen und Wege 
im Weſten Rumeliens und Bulgariens ſind unge⸗ 
achtet der Proklamation des Inſurgenten⸗Chefs Aus 
ßerſt unſicher; bei Sophia wurden kuͤrzlich wieder 
zwei Handelsleute, welche mit bedeutenden Geld⸗ 
ſummen auf eine Meſſe zu reiſen im Begriff waren, 
erſchlagen und beraubt. 

Griechenland. 

Der National meldet in einem Schreiben aus 
Athen vom 27. Maͤrz: „Die Tuͤrken haben end⸗ 


lich das Griechiſche Gebiet verlaſſen, aber ihren 


Abſchied wie ihre lange Anweſenheit durch Raub be⸗ 


zeichnet. Der Aga Soliman-Bei hat auf eine, von 
Smyrna kommende Tuͤrkiſche Brigg die Waffen 
und Kanonen laden laſſen, die noch in der Afropos 
lis von Athen vorhanden waren. Derſelbe Com- 
miſſarius begab ſich an Bord dieſes Fahrzeuges nach 
Negropente, nahm alles in den Feſtungswerken 
befindliche Material mit ſich fort und ging nach 
Konſtantinopel unter Segel.“ 


Sch weden. 

Stockholm den 6. Mai, Mittelſt Königl. Re⸗ 
ſeripts vom 30. v. M. iſt bis zum 15. Juni die 
zollfreie Einfuhr von 20,000 Tonnen Gerſte in die 
Städte Gothenburg, Üddewalla, Warberg und 
Halmſtadt zur Einſaat geſtattet worden. Ein zwei⸗ 
tes K. Reſcript verbietet die Branntewein-Fabrica⸗ 
tion vom 1. Juni bis zu Ende Septembers. 

Die zu Üpſala erſcheinende Zeitung Gorrefpons 
denten iſt auf Verfügung des Hofkanzlers confide 
cirt worden. 

Mit den, in Malmd nach Dänemark zuruͤckgewie⸗ 
ſenen beiden Polen hat es, wie ſich nun aufklärt, 
die Bewandniß gehabt, daß es zwei Handelsleute 
Juͤdiſcher Nation geweſen, die im Januar hier Paͤſſe 
nach Deutſchland genommen und abgereiſet waren, 
und am 10. April mit Daͤniſchen, auf Karlskrona 
lautenden Päflen nach Malmd zurückkehrten, mit 
der Angabe, ſie wohnten in Dänemark und kämen 
direkt aus Polen. Es fand ſich aber, daß ſie ſeit 
dem Januar Schweden gar nicht verlaſſen gehabt, 
ſondern in Karlöfrona geweſen und jetzt nur Gele⸗ 
genheit ſuchten, ohne Paͤſſe im Lande reifen zu konnen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Briefen aus Wermland in Schweden zufolge, 
uͤbertrifft im dortigen (Karlsſtads⸗) Lehne die Hun⸗ 
gersnoth an Furchtbarkeit noch alles, was die Pro⸗ 
vinzial⸗Zeitungen aus den andern weſtlichen Land⸗ 
ſchaften hierher gemeldet haben. Wermländer, die 
hier angekommen ſind, verſichern beſtimmt, daß 
im Kirchſpiele Dalby vier Bauernkinder im eigentlie 
chen Wortſinne Hungers geſtorben ſeien. 

Die Deutſche Oper hat nun wieder in Paris be⸗ 
gonnen, und die Namen eines Haitzinger und einer 
Schroͤder⸗Devrient bürgen für den Genuß der Dis 
lettanti. Im vergangenen Monat April hat eine 
Deutſche Sängerin vom Münchner Hoftheater, 
Mad. Sigl⸗Veſpermann, die Aufmerkſamkeit der 
Pariſer Kunstfreunde gefeſſelt und den Beifall der 
Opernwelt im hohen Grade gewonnen. Dieſe aus⸗ 
gezeichnete Sängerin verbindet eine febdne Stimme 
mit einer geläuterten Methode, eine ausgezeichnete 


— 


.. 


660 


Schule mit einem ſeltenen Kunſtgeſchmack. Die 
Pariſer hörten fie mit Vergnuͤgen an der Seite ih⸗ 
rer unübertreffliben Malibran und in den Duetten 
wetteiferte fie mit dem gluͤcklichſten Erfolge mit die: 
fer Königin des Geſanges. Dieſe hoͤchſt verdienſt⸗ 
volle Künſtlerin, über deren Lob alle Pariſer Blätter 
einſtimmig waren, wird auch für die nächftjährige 
Saiſon eine freundliche Wiedererſcheinung ſeyn. 
Der verewigte Koͤnig von Sardinien, Karl Felir, 
war am 6. April 1765 geboren, und hatte alſo vor 
kurzem ſein 66ſtes Lebensjahr vollendet. Sein Nach⸗ 
folger, der Prinz Karl Amadeus Albert von Sa⸗ 
voyen⸗Carignan, iſt am 2. Oktober 1798 geboren, 
ſeit 1817 mit Thereſe Franziska Joſephe Johanna 
Benedikta, Erzherzogin von Oeſterreich, Tochter 
des verſtorbenen Großherzogs Ferdinand von Tos⸗ 
kana, vermaͤhlt; aus dieſer Ehe ſind bereits zwei 
Prinzen, deren erſter 1820, der andere aber 1822 
geboren iſt, hervorgegangen. 
Im Laufe des Mai⸗Monats v. J. entdeckte man 
im Kreiſe Daniloff (Gouv. Jaroslaff) in Rußland, die 
Gebeine eines vierfuͤßigen Thieres, das der groͤßten 
Gattung antediluvianiſcher Elephanten angehört zu 
haben ſcheint und deſſen Laͤnge man, nach dieſen 
Gebeinen zu urtheilen, mit Inbegriff des Halſes 
und Kopfes auf ungefaͤhr 15 Arſchien (etwa 16 
Berliner Ellen) ſchaͤtzt. Beſondere Aufmerkſamkeit 
erregte einer der großen Zaͤhne, den man gefunden, 
und der ſich von allen bisher gefehenen unterſchei⸗ 
det; er iſt 3 Arſchien, 2 Werſchock lang, hat 5% 
Werſchock im Durchmeſſer und wiegt über 2 Pud. 
Er iſt ſehr glatt, gleicht von außen einem Ochſen⸗ 
horn, iſt nicht ſehr ſtark gekruͤmmt und bildet einen 
regelmäßigen Zirkelbogen; im Innern fand ſich eine 
ypsaͤhnliche Maſſe vor. Ein Kinnbackenzahn iſt 
Werſchock lang, 2 Werſchock dick und wiegt 103 
Pfund. Die Kinnbacken waren zerbrochen, ſo daß 


ſich die Zahl der Zähne nicht beſtimmen läßt. Dieſe 


Gebeine ſind auf Kaiſerl. Befehl dem Muſeum des 
Bergkadettenkorps zugeſendet worden. 


* 
Ein 135jähriger Säufer. 


Bei Chamberbury lebt ein Mann, der unter der 


Regierung der Königin Anna Soldat war. Er trat 
in ſeinem 18. Jahre in Dienſt, und iſt gegenwärtig 
135 Jahr alt. Der Herr dieſes Menſchen, bei dem 
er jetzt lebt, erzählte, daß er bis vor 8 Jahren der 
ßte Trunkenbold geweſen ſei. Er erinnert ſich, 
mehreremale in den kaͤlteſten Winternͤͤchten voll⸗ 
kommen betrunken im Freien liegen gefehen zu has 
den. In ſeinem hundertſten Jahre arbeitett er noch 
mit andern um die Wette. Noch jetzt bemerkt man 
keine Schwäche, weder an ſeinem Körper noch Gei⸗ 
ſte, und er ſcheint 60 bis 70 Jahre alt zu ſeyn. 


* 


Bekanntmachung. 
Die unbekannten Erben des Amtmanns Vin⸗ 
cent Woydecki aus Bielejewo, Samterſchen 
Kreiſes, welcher in dem zur Herrſchaft Dobrojewo 
gehörigen Walde am 20. September 1814 getoͤd⸗ 
tet vorgefunden wurde, werden ad terminum 
Ä den I2ten Januar 1832, 
vor dem Deputirten Landgerichts-Rath Brückner 
in unſerm Inſtruktions⸗Zimmer des Morgens um 
10 Uhr vorgeladen, mit der Verwarnung, daß 
wenn fie ſich vor oder in dem Termine, oder ſchrift⸗ 
lich oder muͤndlich melden und weitere Anweiſung 
gewaͤrtigen, der Nachlaß als ein herrnloſes Gut 
dem Fiskus zugeſprochen werden wird. 
Poſen den 27. Januar 1831. 

Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 
— —— —e—ꝛ 
. Saamen » Anzeige. 

Friſche Lucerne erwarte ich in 8 Tagen und ber 
ſten Rigaer Leinſaamen in 14 Tagen. Friſcher ro⸗ 
ther und weißer Kleeſaamen iſt nur noch wenig vor⸗ 
handen. Poſen den 17. Mai 1831. 

Fr. Bielefeld. 


Das Haus No. 228. nahe am Schauſpielhauſe 
iſt aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere 
beim Hauseigenthuͤmer Herrn Leitgeber Nro. 424, 
Gerber⸗ und Waſſerſtraßen⸗Ecke. f 


Getreide -Marktpreiſe von Pofen, 
den 18. Mai 1831. 
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